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Abonnements-Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
bitten wir, die Beſtellungen auf die „Danziger 
Zeitung“ für das nächſte Quartal rechtzeitig 
aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten be- 
fördern nur fo viele Exemplare, als bei den- 
ſelben vor Ablauf des Quartals bejtellt find. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit 
der Poſt zu verſendenden Exemplare pro 
4, Quartal 1888 5 Mark, für Danzig incl. 
Bringerlohn 5 Mk. 25 Pf. Abgeholt kann 
die Zeitung werden für 4 Mk. 50 Pf. pro 
Quartal: 
Ketterhagergaſſe Nr. & in der Expedition, 
Altſt. Graben Nr. 88 bei Herrn Schiefelbein, 
Sell. Galt patie Nr. 4 11 RA, Aopen 
Jiſchmarkt Nr. 26 bei ee 


3. Damm Nr. 7 bei Herrn Machwitz, 
Hinterm Lazaveth Nr. 3 bei Herren Reftaurateur 
ro 


e 
Kohlenmarkt Nr. 32 bei Herrn J. v. Glinshi, 
Brodbinken- und Kürſchnergaſſen-Ecke bei Herrn 
R. Martens, 
Kaſſubſchen Markt bei Herrn Winkelhauſen, 
Langgarten Nr. 102 bei Herrn K. Lingk, 
Paradiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn O. Tſchirsky, 
Pfefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Beyer, 
Poggenpfuhl Nr. 48 bei Herren Pawlikowoki, 
Poggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 
Hohe Geigen Nr. 27 bei Herrn Wolff, 
Rammbau Nr. 30 a. bei Herrn Herrmann, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 
Schwarzes Meer (Gr. Bergg. 8) bei Kerrn Schipanski, 
Petershagen a. d. R. Nr. 8 bei Herrn Angermann, 
Holzmarkt Nr. 27 bei Kerrn Oskar Unrau (vorm. 
J. G. v. Steen), 
Thornſcherweg Nr. 5 bei Herrn Herm. Schiefke, 
Schüſſeldamm Nr. 56 bei Herrn H. Strehlau. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Sept. 
der „National-Zeitung“ 


(Privat⸗Telegramm.) Nach 
hat ſich die Kaiſer in 


riedrich 
Von der Auffindung eines Exemplars des Tage- 
buchs in der Villa Zirio zu San Remo ſei an 
gut unterrichteter Stelle nichts bekannt. 

Das „Kleine Journal“ will wiſſen, der Ver- 
anlaſſer der Veröffentlichung werde zu geeigneter 
Zeit den Nachweis führen, 
Friedrich kurz vor ſeinem Tode die Ermächtigung 
ertheilte, drei Monate nach dem Tode das Tage- 


buch zu veröffentlichen; früher ſei allerdings eine 


längere Friſt angeordnet geweſen. 

Zu der Behauptung, das bisher Veröffentlichte 
ſei „Fälſchung“, ſagt die „Frankfurter Zeitung“: 
Friedrichs Tagebücher ſind doch keine angeblich 
Rickert'ſchen Briefe und die „Deutſche Rundſchau“ 
iſt nicht das „Frankfurter Journal“! 

Poſen, 26. September. (Privat - Telegramm.) 
Die Anſiedelungscommiſſion kaufte das Ritter- 
gut Belenein im Kreiſe Frauſtadt. 

Detmold, 26. Sept. (W. T.) Kaiſer Wilhelm 
iſt geſtern Abend um 8 Uhr hier eingetroffen. 
Fürſt Woldemar war bis Salzuflen entgegen- 
gefahren. Auf dem Bahnhofe hatten ſich die 
Spitzen der Behörden und ein zahlreiches Publi- 
kum eingefunden, welches den Kaiſer mit 
Enthuſiasmus empfing. Die Stadt war feſtlich 
geſchmückt, der Weg vom Bahnhofe mit Lampions 
erleuchtet, während auf den Bergen mächtige 
Feuer emporloderten. Um 9 Uhr fand ein Feſt⸗ 
mahl von 63 Gedecken auf dem Schloſſe ſtatt. 


Fürſt Woldemar brachte einen Toaſt auf den Kaiſer 


aus, dem alle deutſchen Kerzen entgegenſchlügen · 
Der Kaiſer dankte für den Trinkſpruch und er- 
innerte daran, daß er nicht zum erſten Male hier 
weile. Schon als Knabe habe er vor dem 
damals noch leeren Poſtament des Hermanns- 
denkmals geſtanden zu einer Zeit, wo Deutſchlands 
Einigkeit noch zu erkämpfen war. Später habe 
ſein Großvater das denkmal als Monument der 
erſtrittenen Einigkeit eingeweiht. Der Kaiſer 
dankte für den Empfang und gab der Ueber- 
zeugung Ausdruck, daß die Söhne des Landes, 
die unter Sr. Durchlaucht Führung für die Einig ⸗ 


keit des Vaterlandes geblutel hätten, auch ſtets 


in ſolcher Geſinnung verharren würden. Er 


trinke auf das Wohl des Júrften und des fürſt⸗ 


lichen Kauſes. 


Warſchau, 26. September. (Privat-Telegramm.) | 


Nach dem „Czas“ find vierzig Perſonen ver- 
haftet worden wegen Verdachts der Theilnahme 
an der angeblich von Nihiliſten verübten Er⸗ 


mordung der Juliwna Imanomna Szarozawina, 


deren Leiche in einer Sifte auf dem Warſchau⸗ 
Wiener Bahnhof gefunden wurde. Die Ermordete 
ſoll zur ruſſiſchen Geheimpolizei gehört haben. 


daß ihm Kaiſer 


Preis 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 
M 17297. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 26. September. 


Aachklänge zur Peröffentlichung des kaiſerlichen 


Tagebuchs. 

Die unvermuthete und, wie es ſcheint, auch erſt 
im letzten Augenblick beſchloſſene Reife des Reichs⸗ 
kanzlers nach Berlin und Potsdam hat begreif⸗ 
licher Weiſe großes Aufſehen erregt. Unter anderen 
Umſtänden hätte man annehmen können, daß der 
Kaiſer vor feiner Reife nach Wien und Rom den 
Wunſch gehabt hat, ſich noch einmal mit dem 
Fürſten Bismarck über die politiſchen Dinge zu 
unterhalten. Indeſſen bei näherer Ueberlegung 


dieſer Richtung zu thun war, ſchon vorher geregelt 
fein mußte. Hält man jene Erklärung für aus- 
geſchloſſen, ſo bleibt nur die annahme, daß die 
Reiſe mit der Tagebuch-Angelegenheit zuſammen⸗ 
hängt. Ein Berliner Blatt meldet bereits, es würde 


öffentlichung in der „d. Rundſchau“ eingeleitet 
werden, ſelbſtverſtändlich um den Urheber dieſer 
Veröffentlichung zu ermitteln. Das ſetzt dann 
freilich die Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens 
auf Grund einer ſtrafgeſetzlichen Beſtimmung 
voraus. Daſſelbe gilt von einer anderen, von 


dem Verbot des betreffenden Heftes der „D. Rund- 
IL? einem Verbot, welches merkwürdiger Weiſe 


theidigung Mackenzies ausgedehnt werden foll. 


blattes“ lautet: 

„Wir ſind auch der Anſicht, daß die Veröffentlichung 
der Mackenzie ſchen Broſchüre ohne weiteres verboten 
werden müßte. Eine freie Preſſe gehört ganz gewiß zu 
den unbedingteſten Erforderniſſen der gedeihlichen 
Weiterentwickelung unſerer deutſchen Zuſtände. Es iſt 
aber unſeres Erachtens kein legitimer, ſondern im 
Gegentheil ein durchaus illegitimer Gebrauch, welchen 
die Beranftalter der illonalen Veröffentlichung von der 
Freiheit der Preſſe machen, wenn ſie fortfahren, einem 
fremden Geſchäftsmann, wie es der Doctor Mackenzie 
im beiten Falle iſt, noch weiter das Recht, die öffent. 
liche Meinung zu beeinfluſſen, verſtatten, welches ſich 
dieſer politiſche und ärztliche Charakter nach unſerer 
unmaßgeblichen Meinung verſcherzt hat.“ 

Wir haben eigentlich zu dieſer Illuſtration deſſen, 
was die regierungsfreundliche Preſſe unter Prep- 

freiheit verfteht, garnichts hinzuzuſetzen. Aber 


in dem Preßgeſetz einen Anhaltspunkt finden 
wollte. Im Inlande erſchienene Druͤckſchriften — 
bekanntlich wird die Vertheidigung Mackenzies in 
Oberhauſen erſcheinen — können ohne gericht⸗ 
liches Urtheil überhaupt nicht verboten werden. 
Was das Tagebuch des Raifers Friedrich betrifft, 
fo kann nicht einmal eine Beſchlagnahme ftatt- 
finden, da eine Zuwiderhandlung gegen die im 
Preßgeſetz im einzelnen beſtimmten Artikel des 
Strafgeſetzbuchs nicht vorliegt. Selbſt eine der be- 
liebten Unterfuchungen gegen Unbekannte könnte 
doch nur eingeleitet werden, wenn eine Anklage 
wegen Preßvergehen eingeleitet wird. Unter dieſen 
Umſtänden wird man nähere Mittheilungen über 
etwa beabſichtigte Schritte ſeitens der Regierung 
abwarten müſſen. 

In der That läge die Annahme viel näher, der 
Reichskanzler habe die Zuſtimmung des Kaifers 
zu den Veröffentlichungen nachgeſucht, welche 
ſeiner Anſicht nach erforderlich ſind, um den 
„apokryphen“ Charakter der Veröffentlichung in 
der „D. Rundſchau“ nachzuweiſen. 

Ein anderes Berliner Blatt, die ,Nationalstg.”, 
behauptet, die Veröffentlichung von Aufzeichnungen 
eines deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen 
in einer Weiſe, welche die preußiſche und deutſche 
Politik zu ſchädigen oder auf internationale 
Beziehungen ſchädigend zu wirken geeignet it, fet 
unter allen Umſtänden eine unbefugte und rechts- 
widrige, aber bis jetzt iſt noch nichl erwieſen, daß 
eine Veröffentlichung dieſer Art vorliegt. Die Mit- 
| theilung, Fürſt Bismarck habe im Oktober gefagt, 
nach dem Frieden werde er gegen die Unfehlbar- 
keit vorgehen, wird ſchwerlich ein Gericht als eine 
Schädigung der deutſch-preußiſchen Politik aner- 
kennen. Man braucht nur daran zu erinnern, daß 
die Proclamirung der päpſtlichen Unfehlbarkeit 
ſchon damals eine Reihe von Kundgebungen ver⸗ 
anlaßte, welche ſelbſt Miniſter v. Mühler nicht 
paſſiren laſſen konnte. Schon Anfang September 
1870 begannen die Biſchöfe, welche für das Un- 
fehlbarkeitsdogma geſtimmt hatten, Maßregeln zu 
treffen, um die Beſchlüſſe der Fuldaer Biſchofs⸗ 
conferenz (30. Auguft), welche darauf hinaus- 
gingen, die Unterwerfung des Clerus unter das 
Dogma zu erzwingen, zur Ausführung zu bringen. 
Bekanntlich haben dieſe Maßregeln zu Differenzen 
zwiſchen der preußiſchen Regierung und den 
Biſchöfen geführt, welche den ſog. Culturkampf 
einleiteten. Welches die Mittheilungen des Tage- 
buchs ſind, die heute noch auf internationale 
Beziehungen ſchädigend einwirken ſollen, darüber 
wird man erſt nähere Angaben abwarten müſſen. 

Wenn im übrigen das „Deutfche Tageblatt“ 
Veröffentlichung aus dem kaiſerlichen Tagebuche 
erfolgen werde, ſtamme aus freiſinnigen Blättern, 
ſo iſt demgegenüber daran zu erinnern, daß dieſe 
Meldung zuerſt von der nationalliberalen „Magd. 
31g.“ gebracht worden iſt und heute von den 
gleichfalls nationalliberalen „Fannov. Neueſten 
ee wiederholt wird. Dieſes Blatt ſchreibt 
„Wie wir aus guter Quelle erfahren, find die Aus- 
züge aus dem Tagebuch Kaiſer Friedrichs mit 3u- 
ſtimmung ſeiner hohen Gemahlin veröffentlicht worden. 
In den Händen des Verlegers ſollen ſich noch weitere 

Auszüge befinden, die bis zum Jahre 1878 reichen, 
E und zwar bis zum Beginn der Stellvertretung des 


ro 2 
eitung 


mußte man ſich doch ſagen, daß alles, was in 


eine umfaſſende Unterſuchung über die DBer- 


eben jenem Blatte befürworteten Maßregel, nämlich 


ogar auf die noch garnicht erſchienene Ber-. 


Die bezügliche Bemerkung des „Deutſchen Tage- | 


wi u eh wo di i eine von dem Erla 
Y de e de er Art in dem Strafgeſetzbuch oder 


behauptet, die Nachricht, daß eine Jortſetzung der 


ontag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
rial 4,50 Mk., durch die Poſt bezogen 5 Mh. — Inſer ri 
vermittelt Infertionsaufirdge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen. 


Kaiſers Wilhelm I. durch den Kronprinzen. Auch 
Dieje ſollen veröffentlicht werden, jedoch iſt die 
Durchficht derſelben einer zarter fühlenden Perſönlich⸗ 
keit anvertraut worden, vor allem, um den Kaiſer 
Wilhelm I. vor einer Anfechtung zu bewahren, die, 
ſelbſt wenn fie hiſtoriſchen Grund hätte, den fie aber 
licht hat, jedenfalls erſt einer viel ſpäteren Geſchicht⸗ 
ſchreibung vorbehalten werden müßte.“ 8 
Während nun die Mehrzahl der Cartellblätter 
in wüthendem Zorne die Bedeutung der Ber- 
öffentlichung herabzuſetzen ſucht und die letztere 
am liebſten auf Betrug und Fälſchung der Srei- 
innigen zurückführen möchte, wofür natürlich nicht 
eine Spur von Beweis beigebracht wird und bei- 
gebracht werden kann, giebt es doch, wie 
3. bei der Agitation gegen die Kaiſerin Victoria, 
einzelne Organe unter ihnen, die verſtändiger und 
anſtändiger urtheilen als das Gros. So ſchreiben 
die obenerwähuten „Kann. Neueſt. Nachrichten“: 
„Das Eine geht aus den bis jetzt veröffentlichten 
Auszügen unleugbar hervor, daß Kronprinz 
Friedrich in erſter Linie der Schöpfer der 
deutſchen Kaiſerkrone war. Von allen deutſchen 
Fürſten war keiner ſo wie er von der Kaiſeridee 
eingenommen, und nur der Großherzog von 
Baden und der Herzog von Coburg-Gotha folgten 
einem Geiſtesfluge. Daß der im vorigen Jahr- 
AHundert geborene, in den altpreußiſchen Traditionen 
reis gewordene Kaiſer Wilhelm nicht gern und 
nicht leicht auf die Idee eingegangen iſt, welcher 
die Zeit, die er durchlebt, einen revolutionären 
Beigeſchmack aufgeprägt, iſt ſehr begreiflich. Doch 
er war groß genug, von feinem Sohne die voll- 
Bun Realiſirung dieſer Idee zu erwarten. 
uch Fürſt Bismarck ging noch zeitig genug auf 
dieſelbe ein. Nicht minder theuer als durch das, 
was der Kronprinz Friedrich damals gethan, wird 
der verſtorbene Kaiſer dem deutſchen Volke durch 
das, was er hat thun wollen, denn es kann kein 
Zweifel mehr darüber walten, daß er in weiter 
gehendem Sinne des Wortes ein freiſinniger Fürſt 
war. Das beſtätigt die ſchriftliche Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft, daß Kaiſer Friedrich liberalen Ideen und 
Inſtitutionen ſo zugänglich war, wie nur je ein 
‚Sürft in der Geſchichte. Und daß es ſich bei ihm 
nicht bloß um den üblichen Aronprinzen-Libera- 
lismus gehandelt hat, dafür bürgen ſein vor- 
geſchrittenes Alter, der Eindruck der Ueberzeugung, 
den die Aufzeichnungen in dem unbefangenen 
Leſer hervorrufen, und ganz beſonders die wenigen 
| Resietungstandtungen des todtkranken Fürſten, 
nh dem Erlaß der Proclamation an, bis zu dem 
Sturze des Miniſters v. Puttkamer.“ 

Welch ein Gegenſatz zwiſchen dieſen zutreffenden 
Worten und der Haltung, wie fie andere Cartell- 
blätter in dieſer Sache angenommen, 3. B. der 
„Kannov. Courier“, von dem wir geſtern er- 
wähnten, daß er anfangs zwar die Publicationen 
gepriefen, am anderen Tage aber in ganz ent- 
gegengeſetztem Sinne ſchrieb und ſich ſogar dahin 
verſtieg, eine Controle der Aufzeichnungen des 
Kronprinzen durch Buſchs Buch „Graf 
Bismarck und ſeine Leute“ für erforderlich zu 
erklären. > 

Ad vocem Buſch bringt übrigens die „Liberale 
Correſpond.“ heute einen interejjanten Beitrag. 
Die Erwartung, daß die „Nordd. Allg. Zig.“ den 
Verſuch machen würde, die in dem Tagebuch des 
Kaiſers Friedrich angeblich enthaltenen „chrono⸗ 
logiſchen und thatjählihen Irrthümer“ zu be- 
leuchten, iſt bis jetzt nicht erfüllt worden. „Wir 
ſelbſt haben“, ſchreibt nun das genannte Organ 
mit treffender Satire, „wenigſtens für einen Theil 
des Tagebuchs (14. Nov. 1870 bis 21. Dez. 1871) 
einen Vergleich zwiſchen den Angaben des Tage- 
buchs und den Berichten in dem Buche „Graf 
Bismarck und ſeine Leute“ von Moritz Buſch 
(herausgegeben 1878) angeſtellt und alles in allem 
wirklich zwei „chronologiſche Irrthümer“ entdeckt. 
Am 16. Dezember bemerkt der Kronprinz: 

„Der König will nichts vom Empfang der Abge- 
ordneten (d. h. der Reichstagsdeputation, welche die 
Adreſſe an den Kaiſer überbrachte) hören, doch lebt er 
ſich mehr in die Sache ein; ſchlimm iſt, daß gerade 
jetzt Bismarck fußleidend iſt, der Großherzog von 
Baden wirkt wie ein guter Genius.“ 

Ob Fürſt Bismarck damals officiell fußleidend 
war, wiſſen wir nicht; nach Buſch (II., 118) war 
der Miniſter ſchon am 13. Dezember jo weit her- 
geſtellt, daß er wieder ausfahren konnte. Die 
Thatſache übrigens, daß König Wilhelm die Kaiſer⸗ 
würde nicht gern annehmen und die Reichstags⸗ 
deputation nicht empfangen wollte, meldet auch 
ſchon Buſch. Der zweite „chronologiſche Irrthum“ 
des Tagebuchs ijt noch „bedeutungsvoller“. Be- 
kanntlich fand der Empfang der Reichstags 
deputation am 18. Dezember ſtatt. Am 19. Dez. 
ſchreibt der Kronprinz: 

„Die Abgeordneten ſind zufrieden, ihr Erſcheinen 
wirkt wohlthätig, ich eſſe bei Bismarck, die Be- 
amten ſaßen rn die Lichter ſtanden in Flaſchenhälſen.“ 

Nach Buſch aber hat der Kronprinz nicht am 
19., ſondern erſt am 20. Dezember bei Bismarck 
gegeſſen! Daß dieſe „Irrthümer“ die Echtheit des 
Tagebuchs nicht in Frage ſtellen können, liegt 
wohl auf der Kand. + 


Die Dienſtalterszulagen der Volksſchullehrer. 
Seitens der preußifchen Volksſchullehrer iſt 
bisher wiederholt der Wunſch nach geſetzlicher 
Feſtſtellung ausreichender Dienſtalterszulagen aus- 
geſprochen worden. Die ſtaatlichen Dienjtalters- 
zulagen wurden erſt im Jahre 1873 für die 
Volksſchullehrer eingeführt. Zu dieſem Zwecke 
wurden durch den Staatshaushaltsetat von 1873 
700 000 Thaler bewilligt. Als der Miniſter der 
Unterrichts angelegenheiten dieſe Summe den 
einzelnen Bezirksregierungen zur Verwendung 
überwies, wurde von ihm in einem Erlaß vom 
18. Juni 1873 hervorgehoben, daß die frühere 
Abſicht, die Einführung von Dienftalterszulagen 
nach feſten Zrundſätzen im Wege der Gefeh- 


erate koſten für die fieben-gefpaltene 


1888. 
gebung ins Leben zu rufen, erſt bei Herſtellung 
des Entwurfs zum Unterrichtsgeſetze wieder auf- 
genommen werden ſolle. Zugleich wurde be- 
ſtimmt, daß die Dienſtalterszulage dem Lehrer oder 
der Lehrerin erſt mit Ablauf des 12. 7 5 nach 
dem durch Verleihung einer Stelle oder Adjuvantur 
erfolgten Dienftantritt zu geben fei, dann aber 
nicht unter 20 Thlr. bei Lehrern und 12 Thlr. 
bei Lehrerinnen betragen ſolle. Nach Zurücklegung 
einer Dienſtzeit von 22 Jahren ſeit jenem Dienſt⸗ 
antritt ſolle die Zulage auf 40 Thaler bei Lehrern 
und 24 Thaler bei Lehrerinnen erhöht werden. 
Durch den Staatshaushaltsetat pro 1874 ſind für 
Alterszulagen weitere 400000 Thaler bewilligt 
worden. Ueber die Vertheilung der Summe be- 
ſtimmt Näheres die Circularverfiigung des Unter- 
richtsminiſters vom 9. Juli 1874, Die vorerwähnten 
Sätze wurden für Lehrer von 20 Thalern und 
HO Thalern auf 30 Thaler und 60 Thaler, für 
Lehrerinnen von 12 Thalern und 24 Thalern auf 
20 Thaler und 40 Thaler erhöht. In Folge von 
Petitionen von Lehrern an das Abgeordnetenhaus 
hat fic) das letztere am 30. Mär; 1882 für eine 
geſetzliche Regelung der Materie ausgeſprochen. 
Seitdem iſt wiederholt von Volksſchullehrern die 
Klage erhoben worden, daß die Alterszulagen für 
die verſchiedenen Altersftufen ungenügend ſeien, 
und daß die älteren Lehrer, welche die höhere 
Alterszulage Jahre hindurch bezogen, gegen- 
über den jungen Lehrern, zumal wenn dieſe ein 
höheres Gehalt beziehen, benachtheiligt ſeien. 
Dieſe Klage iſt um ſo mehr berechtigt, als aus 
dem Dotationsplan einer Gemeinde den einzelnen 
Lehrern ein Rechtsanſpruch darauf, daß fie bet 
Eintritt einer Vacanz lediglich nach Maßgabe ihres 
Dienftalters in einen höheren Gehaltsſaz auf⸗ 
rücken, nicht erwächſt, und ebenſo wenig durch 
den Dotationsplan der Schulaufſichtsbehörde eine 
Nöthigung auferlegt wird, die Gemeinde anzu- 
halten, nach Maßgabe des Dienſtalters die Lehrer 
in den Genuß der durch die Vacanz möglich 
werdenden Einkommensverbeſſerungen zu ſetzen. 

Wie nun die „Voſſ. Ztg.“ hört, liegt es jetzt in 
der Abſicht der Staatsregierung, im Intereſſe der 
älteren Lehrer etc. eine dritte Klaſſe von Alters- 
zulagen zu ſchaffen, d. h. den Lehrern etc. nach 
Zurücklegung des 35. Dienſtjahres eine noch höhere 
Alterszulage zu bewilligen, während, wie oben 
erwähnt, ſchon nach Zurücklegung des 22. Dienſt⸗ 
jahres die höchſte Alterszulage gewährt wurde. 


Freie Wahlen? 

Auch der „Hamb. Correſp.“ weiß von einem 
Wahlerlaſſe des Miniſters des Innern an die 
Regierungen und Landrathsämter zu berichten, 
indem er ſchreibt: „Der Miniſter des Innern hat 
in einem Erlaſſe die Hilfe der Regierungs- 
präſidenten dafür in Anſpruch genommen, daß 
in den Vorbereitungen zu den Landtagswahlen 
(Eintheilung der Urwahlbezirke etc.) die Grenzen 
der geſetzlichen Beſtimmungen mit beſonderer 
Genauigkeit beobachtet werden. Man irrt nach 
einer uns zugekommenen Meldung aus Berlin 
nicht in der Annahme, daß der Kaiſer irgendwie 
berechtigte Vorwürfe gegen die Objectivität des 
Wahlverfahrens vermieden zu ſehen wünſcht 
und gelegentlich fic) gegen unberechtigte Wahl- 
beeinfluſſungen ausgeſprochen hat, womit 
natürlich nicht geſagt ſein ſoll, daß etwa der 
Miniſter dieſen Standpunkt nicht ganz theile, im 
Gegentheil.“ y 

Dieje Nachricht, wenn ſie fic) beitätigt, wäre 
von größter Bedeutung und würde uns mit 
größter Genugthuung erfüllen. Wahlfreiheit iſt 
ja alles, was wir wollen und verlangen; Be- 
ſeitigung nicht ſowohl des Miniſters Puttkamer, 
fondern des Syſtems, welches feinen Namen 
trägt, iſt unſer eifrigſtes Streben geweſen ſeit ſo 
manchem Jahr. Puttkamer iſt fort und ein 
anderer hat ſeinen Seſſel eingenommen, ohne daß 
er bisher deutliche Zeichen davon gegeben hätte, in 
welchem Sinne er zu regieren gedenkt, und ob 
mit feiner Ernennung zum Miniſter ein Gnitem- 
oder eben nur ein Perſonenwechſel eingetreten iſt. 
Wenn ſich die Nachricht des Hamburger Blattes 
beſtätigt, würde zum erſten Male ein bemerkens- 
werthes Symptom dafür vorliegen, daß Puit- 
kamers Sturz auch fein Syſtem erſchüttert hat, 
und Trauer wird ob der Ausſprache des Kaiſers 
gegen unberechtigte Wahlbeeinfluſſungen in den 
Kreiſen derjenigen herrſchen, die da geglaubt 
haben, daß ihr Weizen gerade auf dem Gebiete 
der Wahlen nun erſt recht zu blühen beginne. 

Das Volk würde, wenn ſich, wie geſagt, die 
fragliche Meldung beſtätigt, dem Kaiſer für ſein 
erlöſendes Wort warmen Dank wiſſen, es würde 
aufathmen und fic) hoffentlich veranlaßt ſehen, 
entſchiedener und freier ſeiner politiſchen Ueber- 
zeugung Ausdruck zu geben, als dies für Viele 
unter den bisher ſo gedrückten Verhältniſſen 
möglich war. 2 

Der Erlaß, wenn er exiſtirt, worüber hoffentlich 
bald volle Klarheit gegeben wird, müßte aber 
jedenfalls ſehr jungen Datums ſein, da, wie ſchon 
erwähnt, fic) zahlreiche Landräthe bisher aber- 
mals in der ungehörigſten Weiſe in die Wahl- 
bewegung eingemiſcht haben. 


Spanien und die Tripelallianz. 


Der Madrider Correſpondent der „Daily News“ 
meldet ſeinem Blatte unterm 23. d.: „Einige 
hieſige Zeitungen melden, daß im letzten Miniſter⸗ 
rathe vor der Abreife Senor Sagaſtas, um ſich 
der Rónigin-Regentin in San Sebaſtian anzu- 
ſchließen, der Miniſter für auswärtige Angelegen- 
heiten ſeine Amtsgenoſſen benachrichtigte, daß 
ſeitens der Mächte des Dreibundes dem ſpaniſchen 
Cabinet erneuerte Anträge gemacht worden jelen. 
Sie wünſchten ausfindig zu machen, unter welchen 
Bedingungen Spanien einwilligen würde, wenn 
nicht dem Dreibunde beizutreten, zum mindeſten 
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den verbündeten Mächten einige Unterſtützung in 


der Gejtalt einer bewaffneten Neutralität zu ge- 
währen. Es wird hier gemuthmaßt, daß Italien 
diesmal die Macht war, welche dieſe Anträge 
machte, weil Sagaſtas Cabinet auf die italieniſche 
Note betreffs des Maſſaua-Zwiſchenfalles eine aus⸗ 
weichende Antwort eriheitt hatte. Sagaſta aber 
verfolgt unentwegt die Politik, daß Spanien ſeine 
Freiheit des Handelns Frankreich wie dem Drei- 
bunde gegenüber aufrecht halten müſſe. Seine 
Haltung in dieſer Frage repräſentirt überdies die 
Meinung der Mehrheit in Spanien.“ 


Der Kufſtand in Afghaniftan. 

Die über die afghaniſchen Zuſtände, bezw. über 
den Streit zwiſchen dem Emir Abdurrahman und 
ſeinem Neffen Iſhak Chan in London einlaufenden 
Nachrichten ſind ſehr widerſpruchsvoll. Während 
Iſhaks Anhänger die Verſion verbreiten, daß das 
ganze Land ſich für ihn erhoben habe und daß 
er bereits im Anmarſche gegen Kabul begriffen 
fei, ſendet, wie gemeldet, der Emir dem Bice- 
könig von Indien ſehr zuverſichtliche Berichte, in 


welchen er verſichert, daß Iſhak Chan ſchon zum 


Rückzuge gezwungen wurde, und daß ſeine — 
des Emirs — Truppen die Feſtung Kamard ein- 
genommen hätten. Letztere Meldung hat aller- 
dings ſeither eine Beſtätigung erfahren; man darf 
aber nicht außer Acht laſſen, daß Kamard von 
der Hauptſtadt Kabul noch ſehr weit entfernt ift. 
Es ijt daher zu beſorgen, daß der Emir noch viel 
zu thun haben wird, um den Aufſtand vollftändig 
zu unterdrücken. In die dortigen Verhältniſſe 
eingeweihte Leute halten dafür, daß dies ihm ge⸗ 
lingen wird und daß der ſogenannte kleine Krieg 
gegen die Stämme der Schwarzen Berge, wo 
gugenblicklich 16 000 Mann engliſche Truppen zu- 
ſammengezogen ſind, mit einem glänzenden Siege 
dieſer enden wird. Diefer Sieg würde natürlicher 
Weiſe auch dem Emir Abdurrahman ſehr zu 
Statten kommen und ſeinen Einfluß kräftigen. 

Was am meiſten zu denken giebt, namentlich 
in Indien, iſt der englifch-thibetanifche Streit be⸗ 
züglich Sikkims. Die engliſchen Streitkräfte in 
dieſem Lande zählen bloß 3000 Mann. Falls nun 
die chineſiſche Regierung, welche ohnehin in Folge 
der Ausweiſungen von Chineſen aus Auſtralien 
mißgeſtimmt iſt, irgend einen Schritt zu Gunſten 
der Thibetaner unternehmen ſollte, könnte dies 
zu einem neuen und ernſthaften engliſch-chineſiſchen 
Conflicte führen. 


Die Eroberung des oberen Congogebicts durch 
5 die Kraber. 
Prüft man die der Brüſſeler Congoregierung 
jetzt aus dem Obercongo zugegangenen Congo- 
berichte — die erſten ſeit der im September 1886 
erfolgten Eroberung der Station an den Fällen 
durch die Araber — im Zuſammenhange und in 
den einzelnen Punkten eingehender, ſo kommt 
man trotz aller Derſchleierungsverſuche zu dem 
Schluſſe, daß die Araber am oberen Congo ſich 
feſtgeſetzt haben und ihre Macht in den letzten 
zwei Jahren eine geradezu erſtaunliche Ausdehnung 
angenommen hat. An den Stanleyfällen ſelbſt 
ſind die ganzen Ufer des Fluſſes und alle Inſeln 
mit Baulichkeiten und Anpflanzungen der Araber 
bedeckt, ſie beherrſchen den Fluß. Das ganze weite 
Gebiet, welches ſich zwiſchen dem Zuſammenfluſſe 
des Aruwimi und den Fällen ausdehnt, iſt von 
den Arabern beſetzt, und ihr Oberhaupt, der 


Gouverneur des Congoſtaates Tippo-Tipp, iſt der 


unbeftrittene Gebieter des ganzen Bezirkes. Nun 
rühmt zwar der „Mouv. geogr.“, das Organ der 
Brüſſeler Congoregierung, gewaltig die Thätigkeit 
des Araberhduptlings Tippo-Tipp, er habe „Frieden 
und Ordnung” hergeſtellt; das Plündern und An- 
zünden der Dörfer, das Tödten der Eingeborenen, 
das Fortſchleppen der Weiber und Kinder habe auf- 
gehört, die Eingeborenen widmeten ſich dank 
Zippo - Tipp dem Ackerbau, der Viehzucht und 
Jagd in friedlichſter Weiſe, kurz idylliſche Zuſtände, 
fo daß die Rotterdamer Handelsgeſellſchaft ſelbſt 
europäifche Angeſtellte abgeſendet hat, welche in 
der Fallsſtation eine Kandelsniederlaſſung be- 
gründet haben. Ueber die „Ordnung“, welche 
Zippo-Zipp eingeführt hat, erfährt man aus einem 
Berichte u. a. folgendes: 

Jedes Dorf der Eingeborenen wird durch eine 
Wache, welche aus 6 bis 12 Arabern beſteht, be- 
wacht. Das Dorf iſt verpflichtet, dieſe Dtann- 
ſchaften, für welche 2 bis 3 feſte Fäuſer aus Thon 
erbaut worden ſind, zu unterhalten. Kein Markt 
an irgend einem Orte darf eröffnet werden, be- 
vor nicht von jedem zum Verkaufe kommenden 
Gegenſtande ein Zehent entrichtet worden iſt. Bon 

jedem getödteten Elephanten gehört ein Sauer der 
Wache, der andere wird von der Wache den Gin- 
geborenen abgekauft. Unter den Augen der Congo- 
agenten wird an den Ufern des Congo die ein- 
geborene Bevölkerung mit eiferner Macht nieder- 
gedrückt. Die Eroberung der Congoufer durch die 
Araber unter Tippo-Tipp tft eine „vollſtändige “. 


Abfallsbeſtrebungen in Canada. 

Eine Zuſchrift aus London ſtellt die mehrfachen 
in Canada auftauchenden Anzeichen einer Bewe⸗ 
gung für den Anſchluß an die Vereinigten Staaten 
feſt, welche durch den wirthſchaftlichen Protectionis- 
mus der Vereinigten Staaten hervorgerufen ſcheine. 
In letzteren ſelbſt ſei man der canadiſchen An- 
ſchlußbewegung nicht allzu günſtig, weil die Canadier 
muthmaßlich ſich der Mehrzahl nach zur republi- 
kaniſchen Partei ſchlagen, die herrſchenden Demo- 
kraten alſo ſchwächen würden. In England könnte 
und würde man bei allem Bedauern über eine 
Trennung Canadas nichts ernſtliches zur Hintan⸗ 
haltung der letzteren thun; indeſſen find die Sym- 
pathien der Canadier für England und die Macht 
der Tradition daſelbſt vorläufig noch ſtark genug, 
um den materiellen Intereſſen, welche zum An- 
ſchluß an die Vereinigten Staaten drängen, Stand 
zu halten, umſomehr als die canadiſche Pacific- 
bahn ebenfalls ein materielles ſtarkes Band der 
Einigung mit England bildet. 


Deutſchland. 

* [Zur Neuordnung der oberſten Marine- 
behörde] Wie ſchon erwähnt, haben die 
Commiſſionsverhandlungen in der Admiralität 
über die Neuordnung der oberſten Marine- 
behörde jetzt ihren Abſchluß gefunden und hält 
man es in Marinekreiſen für feſiſtehend, daß die 
weſentlichſte Aenderung die Abtrennung der 
Commando⸗ Abtheilung von der Admiralität fein 
wird. Die Trennung von Commando und Ber- 
waltung wird, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, voraus- 
ſichtlich ſchon mit dem Beginne des neuen Jahres 
herbeigeführt werden. Ob die Perjonal- An- 
gelegenheiten in Zukunft beim Commando oder 
in einer neu zu errichtenden Marineabtheilung 
des Militärcabinets behandelt werden, iſt noch 
nicht bekannt. In dem zukünftigen Reichsamt der 


Marine würden alſo bleiben: 1) das Marin | 


departement, 2) das Perwaltungsdepartement, 


3) das Statiſtiſche Bureau, 4) das Hnörographifhe 


Amt, und 5) die Dezernate für Gerichtsweſen und 
ſanitäre Angelegenheiten. Weſentliche Kenderungen 


in der Organiſation der Stationsbehörden follen 


nicht beabſichtigt fein, auch beſtätigt ſich die An- 
nahme nicht, daß den Stationschefs die Beſugniſſe 
von commandirenden Generalen beigelegt werden 
ſollen; wohl aber wird ihr Einfluß auf die ihnen 
unterſtellten Behörden innerhalb ihres Bezirks, 
wo es thunlich iſt, noch verſtärkt werden. Alle 
Angelegenheiten, welche irgend bei der Stations- 


inſtanz erledigt werden können, ſollen dort ab- | 
gemacht werden. Das neue Programm zielt alſo 
auf Decentraliſation und ſcharfe Zuſammenfaſſung 


der Kräfte bei den Stationen. Ob, wie vielfach 
angenommen wurde, auch eine Aenderung in dem 


Inſpectionsweſen eintreten wird, iſt ebenfalls noch 
nicht bekannt. Dagegen darf man wohl annehmen, 
daß der Admiralitätsrath, zu dem man ja Stabs⸗ 
Offistere und Techniker heranziehen kann, endlich 


in Wirkſamkeit treten wird. Die Inſtitution hat 
ſich bei faſt allen Marinen bewährt, ſie iſt überall 
der ae Schutz für eine organiſche Entwickelung 
geweſen. 


längeren Artikel über die neulich gemeldete 
Unterſtellung der Feldartillerie under die General- 
commandos, an deſſen Schluſſe ſie noch als ein 
dringendes Bedürfniß betont, den Batterien 
ſchon im Frieden ſechs beſpannte Geſchütze zu 
geben. „Dies würde der Ausbildung, der Heran⸗ 
bildung von Reſerven wie der Kriegsbereitſchaft 
in hohem Grade zu Gute kommen.“ 5 

[Wilhelm Junker], der Erforſcher des oberen 
Congogebiets und des Nilgebiets, trifft Donnerſtag 
in Berlin ein, um auf Erſuchen des Emin Paſcha⸗ 
Comités an den Berathungen wegen der bevor- 
ſtehenden Expedition Theil zu nehmen 3 


* [Der Geheime Juſtizrath v. Wilmowshi], Rechts- 


anwalt bei dem königlichen Kammergericht, ftellver- 
tretender Vorſitzender der Anwaltskammer und Bor- 
ſtandsmitglied des, Deutfchen Juriftenvereins”, feiert am 
28. September d. I. fein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. 
*I Verabſchiedung.] Der General-Lieutenant 
Graf v. Roon, Commandant von Poſen, iſt in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 
zur Dispoſition geſtellt. | 
- * Aus dem Vogelsberg, 23. September. Der 
„Segen“ der Getreidezölle macht fic) auch an den 


kleinſten Plätzen unſeres in jeder Beziehung ſo 


ſehr begünſtigten und von der Natur bevorzugten 
Gebirgslandes bemerkbar: Allenthalben iſt nämlich 
der Preis des Brodes um 4—6 Pfennige pro 
Laib in die Höhe gegangen. 

Prinkenau, 25. Sept. Die Kaiſerin Auguſta 
Victoria iſt mit den 5 Prinzen heute Nachmittag 
5½ Uhr hier eingetroffen und von der von allen 
Seiten zuſammengeſtrömten Bevölkerung mii 
ſtürmiſchem Jubel begrüßt worden. 

Karlsruhe, 25. Septbr. In der heutigen erſten 
Sitzung der neunten Jahresverſammlung des 
deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohl⸗ 


thätigkeit begrüßte Staatsminiſter Dr. Turban 


namens des Großherzogs und der Regierung die 
Berfammlung. Geh. Rath Sachs, von der Kaiſerin 
Auguſta mit Allerhöchſt Ihrer Vertretung, ſowie 
mit derjenigen des vaterländiſchen Frauenvereins 


beauftragt, überbrachte die Grüße der Kaiſerin, 


ſowie diejenigen der Frau Großherzogin und des 
badiſchen Frauenvereins, Oberbürgermeiſter Lauter 


diejenigen der Stadt Karlsruhe. Zum Präſidenten 


wurde der Landtagsabg. Seyffardt⸗Crefeld ge- 
wählt. In der heutigen Sitzung wurden die Thefen 
zu Gunſten der durch Familien zu bewirkenden 
Waiſenpflege und zur Bekämpfung der in den 
unbemittelten Volksklaſſen herrſchenden Woh- 
nungsnoth angenommen. 

München, 24. September. Bei der geſtern in 
Regensburg ſtattgehabten Brenner-Verſammlung 
wurde einſtimmig die Fuſion des Regensburger 
Spirituoſenvereins mit der Verkaufsſection bairi- 
{cher Spiritus- und Branntwein-Producenien in 
München beſchloſſen. Das Project einer Ber- 
kaufsgenoſſenſchaft ſämmtlicher bairiſcher Brenner 
macht damit einen weſentlichen Schritt vorwärts. 

Straßburg i. E., 25. Sept. Der Statthalter 
Fürſt Hohenlohe iſt heute Vormittag nach längerer 
Abweſenheit hierher zurückgekehrt. 


* Aus Elſaß- Lothringen wird berichtet, daß 
die half. Forſtverwaltung damit vorgegangen ſei, 
eine ganze Anzahl von Bezeichnungen alter franzö⸗ 
ſiſcher Forſthäuſer bezw. Forſtdiſtricte in deutſche 
umzuwandeln, und daß demnächſt eine allgemeine 


Verfügung ergehen dürfte, im amtlichen Verkehr, 
ſelbſt wenn dieſer in franzöſiſcher Sprache ftatt- 
findet, nur die deutſchen Ortsnamen zu gebrauchen. 
Im ganzen herrſchte darin, beſonders bei den 
einzelnen Ortsbehörden, bis jetzt eine ſehr große 
Willkür. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 25. Sept. Der König von Griechen⸗ 
land ſtattete heute mehreren Mitgliedern der 
kaiſerlichen Familie und dem Miniſter Aalnoky 
Beſuche ab. E 

England. 

*Der Sklavenhandel in Afrika iſt nach einem 
in Portsmouth von einem Offizier der oft- 
indiſchen Flottenſtation eingelaufenen Schreiben in 
ſtarker Zunahme begriffen. In drei Monaten 
Raperte der „Garnet“ 12, der „Penguin“ 7, der 
„Griffin“ 5 Sklavenſchiffe und der „Mariner“ 


eines. 
: Italien. 5 
Rom, 25. Septbr. An der Flottenrebue bei 
Neapel werden 20 Kriegsſchiffe und 22 Torpedo- 


boote theilnehmen, den Oberbefehl bei derſelben 


wird Admiral Acton führen. Der Kaiſer Mil- 

helm, der König, die Königin und der Kronprinz 

werden der Revue auf der königlichen Jacht „Sa⸗ 

voja“ beiwohnen. (W. T.) 
Amerika. 

Newyork, 25. Sept. Geſtern find in Jackſon⸗ 
ville 123 neue Fälle von gelbem Fieber auf- 
getreten. Das Auftreten dieſer Krankheit in 
Fernandina (Oſt-Florida) wird amtlich beſtätigt. 

Jackſonville, 23. Sept. am gelben Fieber er- 
krankten geſtern 163 Perſonen, und zwar 60 
Weiße und 103 Farbige. Geſammtzahl der Fälle 
bis jetzt 1745. 
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Gok 554i sir, Danzig, 26. Sept. MIA 

Wetterausſichten für Donnerftag, 27. Gepibr., 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meiſt heiter und warm, wolkenlos, zu Zeiten 
Dunſtſtreifen und leichtes Gewölk, leichte, ſchwache 
und mäßige Winde. Später zunehmend wolkig. 
Milde Nacht. 5 : Ber 


* [Miniſterbeſuch.] Der Cultusminifter Herr 


v. Gofiler traf heute Mittag 1½ Uhr, mit Familie 


von Königsberg kommend, hier ein und ſtieg im 
„Hotel du Nord“ ab. : 

* [Weltprenuh. bolaniid-ysologiimer Verein.] 
Zu der am 1. Oktober hier ſtattfindenden Jahres- 


Berfammlung des botaniſch-zoologiſchen Vereins 


der Provinz Weſtpreußen, welche im Apollo-Saal 
des Hotel du Nord abgehalten wird, ſind bereits 
zahlreiche Anmeldungen aus allen Theilen der 
Provinz eingegangen. Die wiſſenſchaftliche Sitzung, 
welche um 9 Uhr Morgens beginnt, iſt eine öffent- 


liche, und es ſteht der Zutritt jedem Freunde der 


Naturwiſſenſchaften frei. die Betheiligung an der 
um 2 Uhr ſtattfindenden botaniſchen Excurſion 
nach der Weſterplatte, ſowie an dem gemeinſamen 
Mittageſſen im Hotel du Nord ſteht auch Nicht- 


mitgliedern des Bereins frei, doch find Anmel- 


dungen hierzu vorher an den Geſchäftsführer 
der Verſammlung, Herrn Walter Kauffmann, 
zu richten. Für Dienſtag, den 2. Oktober, iſt eine 
größere wiſſenſchaftliche Excurfion in Ausſicht ge- 
nommen. 

* [Schunbauten an der Nogat,] An der 
Nogat iſt man jetzt eifrig an den Arbeiten zur 


Verhinderung von künftigen Deichbrüchen be⸗ 
IArtilleriereform.] Die „poſt“ bringt einen 


ſchäftigt. Die im Gebiete des großen Werders in 
Angriff genommene Erhöhung und Verbreiterung 
der Nogatdeiche erſtreckt ſich, wie uns auf Anfrage 
mitgetheilt wird, von oberhalb Halbitabt bis 
Jungfer. Die Koſten, welche dieſe Arbeiten bean⸗ 
ſpruchen, belaufen fic) auf mehr als ¼ Millionen 
Mark. Bei Schadwalde wird das Normalbanket 
ſowie die Dammkrone 5 Meter breit neu aufge- 
ſchüttet auf rot. 5,10 Kilom. Länge und dann 
noch bis zur Krone gepflaſtert. Bekanntlich war 
jene Stelle im Frühjahr bei dem Eisgang befon- 
ders gefährdet. 
der Damm bis 1 Meter erhöht und dement⸗ 
ſprechend verſtärkt. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 26. Sept. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,64, am 
Unterpegel 3,60 Meter. 

* (Sreimilligenprüfung.] am Sonnabend fand hier 
die ſchriftliche, am Montag und Dienftag die mündliche 
Prüfung der jungen Leute ſtatt, welche ſich zur Er⸗ 
langung der Berechtigung als Cinjahrig-Freiwillige bei 


der Regierung gemeldet hatten. Bon 14 Examinanden, 


welche ſich der Prüfung unterwarfen, erhielten 8 die 
Berechtigung. 

* [Ausitellungs-Erfolg.] Auf der gegenwärtigen 
Gartenbauausſtellung in Königsberg halte, wie die 
K. K. 3.“ meldet, die Gärtnerei von A. Rathke und 
Sohn zu Prauſt bei Danzig alle ihre überaus zahl- 
reichen Ausfiellungsobjecte, bis auf die mächtigen 
Cycaswedel, ſchon am Montag verkauft. 

*[Fabrik-Cantinen], bei welchen die ſofortige Ber- 
zehrung der verkauften Getränke nicht in der im Fabrik- 
gebäude befindlichen Verkaufsſtätte (Ausfchank), ſondern 
in den räumlich mit derſelben in Verbindung ſtehenden 
Arbeitsſtellen erfolgt, find nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 7/14 Juni d. J. Schankwirth⸗ 
ſchaften im Sinne der Gewerbe-Drdnung, zu deren Gr- 
richtung die obrigkeitliche Erlaubniß erforderlich ift, 
Cantinenwirthe, welchen der Fabrikherr einen Raum 
in der Fabrik zum Betriebe ihrer Schankwirthſchaſt ein- 
geräumt hat, und die demnach auf Anweiſung des 
Fabrikherrn an die Arbeiter Speiſen und Geiränke 
verabfolgen, dürfen den Arbeitern ebenſo wenig, wie 
der Fabrikherr ſelbſt, Speiſen und Getränke zu einem 
die Anſchaffungskoſten überſteigenden Preiſe creditiren. 
_ * [Bleivecket.] Gaſtwirthe und andere Geſchäftsleute 
ſind darauf aufmerkſam zu machen, daß die Krüge 
und Gläſer mit Bleidecheln nur noch einige Tage zur 
Verwendung kommen dürfen. Die Friſt iſt mit dem 
1. Oktober d. J. abgelaufen. W 
I Polizeibericht vom 26. September.] Verhaftet: 1 
Schiffsgehilfe, 1 Knecht, 1 Fuhrmann, 2 Arbeiter 
wegen Diebſtahls, 1 Obdachloſer. — Geftohlen: 5 Paar 
alte Stiefel, 3 Paar Socken, 6 Löffel, 14 Pantoffeln, 
1 ſeidenes Halstuch, 2 leinene Handtücher, 1 geſtickter 
Leibgurt, eine grüne Kiepe, 1 Paar Damenſchuhe, 5 
Paar Strümpfe, 1 ſilberne RemontoirTaſchenuhr 
Nr. 30017. — Gefunden: 1 Arbeitsbuch, 1 Lehrbrief, 
1 Arbeitsatteſt des Gärtnergehilfen Freybitter, 1 Uhr- 
ſchlüſſel, 1 goldene Brille, 1 Pince-nez, 1 Hausſchlüſſel. 
Auf der Weſterplatte liegen geblieben: 6 weiße Taſchen⸗ 
tücher, kleines weißes Handtuch, 1 Kinderſchuh, 
1 rothes Band, ein kleiner Blecheimer, 2 Gonnen- 
ſchirme, 1 Paar Kindermanſchetten, 5 Schlüſſel, 1 Regen- 
ſchirm, 1 Armband, 1 Spazierſtock, 1 Fingerhut, 9 Paar 
Handſchuhe, 1 ſchwarze Broche, 3 einzelne Kandſchuhe; 
abzuholen von der Polizei-Direction hier. — Abhanden 
gekommen ijt eine goldene Damen-Remontoir-Uhr, die 
hintere Kapſel iſt eiwas eingedrückt; abzugeben auf der 
Polizei-Direction hier. 

* Der Dber-Gieuer-Infpector Zucker iſt von Pr. Gtar- 
gard nach Bremerhaven verſetzt worden. 

. Briefen, 25. Sept. Sonntag Abends war auf 
dem Pfarrgute in Barendorf Feuer ausgebrochen. 
Daſſelbe kam in der Scheune aus und ergriff ſehr bald 
den benachbarten Schaf⸗ und Viehſtall. der ganze 
Ernteeinſchnitt im Werthe von etwa 10000 Mu. iſt 
verbrannt; das Vieh wurde gerettet. Obwohl die Ge- 
bäude verſichert waren, ſo iſt die Pfarrgemeinde, welche 
in letzter Zeit viel zu bauen gehabt, hart betroffen. 

-p.- D. Krone, 25. Sept. Am letzten Sonntag und 


Montag weilte in unſerer Stadt der Erzbiſchof von 


Gneſen Poſen, Dr. Dinder. Der Andrang zur Firmung 
war hier wie in den anderen Orten ein ganz unge- 
heurer, da während der langen Bacanz des Erz. 
bisthums, ſeit 1872, dieſelbe nicht vorgenommen ih 
Dem m! wurden hier große Ehren erwieſen; an 
der Ausihmücung der Käuſer hatten fic) ſelbſt Nicht- 
katholiken betheiligt. Auch die Illumination am Abend 
wurde von dieſen mitgemacht; an einem Fenſter konnte 
man leſen: „Wir, Israels Kinder, verehren Dich nicht 
minder.“ — Die Abiturienten Prüfung am hieſigen 
hal. Gymnaſium haben von 4 Prüflingen nur 2 be- 
ſtanden; die anderen beiden waren vor dem mündlichen 
Examen zurückgetreten. 

M. Schwetz, 26. Sept. Die diesjährige Campagne in 
der hieſigen Zuckerfabrik beginnt am 2. k. Mis. Die 
Berwaltung der Fabrik war mit einem Theil der ein- 
heimiſchen Arbeiter nicht zufrieden und hat deshalb 
auswärtige Arbeitskräfte einzuſtellen beſchloſſen. Etwa 
100 Arbeiter ſind in dieſen Tagen aus der Provinz 
Poſen hier angelangt und haben vorläufig bis zur 
Eröffnung der Campagne auf den benachbarken Gütern 


beim Kartoffelausnehmen Beſchäftigung gefunden. In 


der Fabrik werden etwa 300 Menſchen beſchäftigt. — 
Der Verkehr auf unſerem Bahnhofe iſt größer, als 
man erwartet hatte. die Nothwendigkeit eines 
ferneren Geleiſes zum Rangiren der Züge hat fic) 
bereits herausgeſtellt; auch die Räume des Güter⸗ 
bodens reichen nicht aus, während der Güterboden in 
Terespol jetzt faſt leer fteht. Durch den Zuzug mehrerer 
Steuer- und Eiſenbahnbeamtenfamilien ſind die 
Wohnungen hier jetzt ſehr knapp geworden und es 
wird vorausſichtlich in nächſter Zeit ſchon ſehr fühl⸗ 
barer Wohnungsmangel eintreten. Die Preis- 
ſteigerung des Getreides macht ſich hier ſeit 6 Wochen 
an den Backwaaren ſehr bemerkbar. Während hier 
lange Zeit hindurch ein 50 Pfennig-Brod über 5 Pfd. 
wog, wiegt daſſelbe jetzt nur 4 Pfd.; in demſelben 
Verhältniß hat auch das Weizengebäck abgenommen. 
Da auch die Rarioffelernte in Folge der großen Näſſe 
eine nur wenig befriedigende ſein wird, ſo ſieht unſere 
ärmere Bevölkerung dem nächſten Winter mit großzer 
Sorge entgegen. 

Y Shera, 25. September. Nachdem geſtern die kirch⸗ 
lichen Feierlichkeiten beendet waren, machte Biſchof 
Dr. Redner dem Bürgermeiſter Bender, dem Com- 
mandanten Generalmajor v. Helleben und dem Land⸗ 


Auf der übrigen Strecke wird 


rath Krahmer Beſuche. Heute Nachmittag fand zu 
Ehren des Biſchofs ein Diner ſtatt, zu welchem auch 


die Spitzen der hieſigen Civil- und Militärbehörden 


eingeladen waren. — Heute find hier die Offiziere 
eingetroffen, welche an der morgen beginnenden 
Generalſtabsübung des zweiten Armeecorys theilju- 
nehmen haben. E E 
Königsberg, 25. Sept. [Ein elfjähriger Mörder.] 
In der Badergaſſe wohnt eine Kandelsfrau namens B., 
welche in rüſtiger Arbeit ſich und ihr Enkelkind, den 
11 Jahre alten Knaben Arthur Mertins, ernährte. 
Vater und Mutter waren geſtorben, und ſo hatte ſich 
die Großmutter ſeiner angenommen, trotzdem der 
Burſche ihr und allen Nachbarn recht wenig Freude 
machte und namentlich fortwährend in Hader mit 


feinen Altersgenoſſen lebte, fo daß er das Schreckens 


kind der ganzen Gegend wurde. Geſtern Abend prügelte 
ſich der Burjche mit einigen Kameraden, gegen die er 
ſchon am Nachmittage die Drohungen ausgeſprochen 
hatte, als der ebenfalls dort wohnende 13jährige Sohn 
Robert des Capitäns Schulz auf die Straße trat. Robert 
Schulz wird als ein verträglicher, ruhiger, ſehr 


hübſcher Knabe geſchildert; derſelbe hatte das Unglü 


gehabt, das linke Bein zu verlieren, und trug daher ein 
künſtliches, mittels deſſen er ſich recht gut fortzubewegen 
vermochte. da er nun unter den Greitenden 
auch feinen jüngeren Bruder bemerkte, fo hinkte 
er heran und ſuchte Frieden zu ſtiften. Nun zog 
Arthur Mertins ein ſpitzes, ſchmales Meſſer, welches 
er nach Ausfagen der Zeugen offen in der Taſche ge- 
tragen haben muß, hervor und ſtieß es dem Robert 
Schulz in die Bruſt. Dieſer hatte noch die Kraft, die 
Treppe zur elterlichen Wohnung hinauf zu gehen. Am 
Ende derſelben angekommen, brach der 
mit dem Rufe: „Mutter, ruft die Mutter!“ zuſammen. 


Als die Mutter die Thüre öffnete, fand ſie vor der 


Schwelle die Leiche ihres Sohnes. Ein hinzugerufener 
Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod 
conſtatiren. Der elfjährige Mörder hatte feinem Opfer 


+ 


nabe plötzlich 


das Herz mitten durchbohrt, ſo daß auch nur wenige 


Tropfen Blut gefloſſen weren. Der junge Mörder ver- 
ſteckte ſich, wurde aber bald aufgeſpürt und ver- 
haftet. K. Allg. 3.) 

Pillau, 25. Gepibr, Nach der ſchönen Witterung 
der letzten Tage iſt heute plötzlich heftiger Nordweſt⸗ 
wind und Regen eingetreten. Der Strom geht ſehr 
hart ein und zwingt, im Verein mit dem Sturme, die 
Kleineren Gegelſchiffe, hier im ſchützenden Hafen zurück- 
zubleiben. Es liegen heute bereits ca. 18 ſolcher Schiffe 
ſeefertig und günſtige Witterung erwartend in unſerem 
Hafen. Dieſer Tage wird bereits mit dem inneren 
Ausbau des großen Leuchtthurms begonnen. 

Colonie Bismarck (bei Memel), 24. Sept. Bor 
einiger Zeit war, wie die „Oſtd. Grenzb.“ berichten, 
die Grau eines hieſigen Einwohners nach Berlin bezw. 
Potsdam gereiſt, in der Abſicht, dem Kaiſer ein von 
der Frau ſelbſt verfaßtes und von vielen Coloniſten 
unterzeichnetes Schreiben zu überreichen, in welchem 
mancherlei Zuſtände der Colonie geſchildert waren, 
deren Beſeitigung hier dringend gewünſcht wird. Der 
Bittftellerin gelang es, bis in das kaiferliche Palais 
vorgelaſſen zu werden, mo fie das betreffende Schrei⸗ 
ben dem Chef des Civilcabinets, Geh. Rath Lucanus, 
überreichen durfte, der alles in dem Brief Enthaltene 
Gr. Majeſtät vorzutragen verſprach. Geld zur Rück⸗ 
reiſe wurde der Frau von allerhöchſter Seite ange⸗ 
wieſen. Dem Erfolg der Reiſe ſehen viele Bewohner 
der Colonie erwartungsvoll entgegen. 


Bromberg, 25. Sept. Die hieſige Handelskammer 
verhandelte in ihrer letzten Sitzung über den Ausbau 
des Bahnnetzes im dieſſeiligen Bezirk, insbeſondere die 
Anſchlußbahn Bromberg ⸗Schubin⸗Znin bezw. Elſenau. 
Einſtimmig wurde anerkannt, daß hier eins der für 
Bromberg wichtigſten und dringendſten Verkehrs- 
bedürfniſſe vorliege. Es wurde daher beſchloſſen, im 
Verein mit dem hieſigen Magiſtrat und mit dem land- 
wirthſchaftlichen Centralverein für den Netzediſtrict eine 


Deputation an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten 


zu ſenden, zu welcher der Vorſitzende als Delegirter der 
Handelskammer gewählt wird. y 
eg Rahel, 25. 


geſtern Abend 9 Uhr von hier aus in Abbau Brücken⸗ 


kopf bemerkt wurde, hat zwei große Wirthſchafts⸗ 
gebäude, Scheune und Stall, des dortigen Mühlen- 
gutsbeſitzers Grunau nebſt allen Vorräthen und dem 
todten Inventar in Aſche gelegt, während das lebende 
Inventar noch gerettet werden konnte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Darmſtadt, 23. Sept. [Eingeſtandener Mord.] Der 
nachträglich verhaftete Johannes Müller hat bezüglich 
des an dem Schuhmachergeſellen Oppermann verübten 
Raubmordes ein unumwundenes Geſtändniß abgelegt. 
fils Beweggrund giebt er Eiferſucht ſowie Anftiftung 
des mit Oppermann verfeindet geweſenen, zuerſt ver- 
hafteten Geſellen Wehner an. Die Umſtände, unter 
welchen der Mord erfolgte, ſind grauſig. Müller 
wartete in der fraglichen Nacht die Heimkehr Opper- 
manns ab, klopfte dann an deſſen Fenſter und erbot ſich, 
bei ihm zu ſchlafen, da Oppermann einen Ueberfall 
durch Wehner zu befürchten habe. Da Oppermann 
dieſe Befürchtung theilte, ließ er den Müller ein, der 
ſich entkleidet zu ihm ins Bett legte und ſich mit 
ihm noch einige Zeit unterhielt. Nachdem ſodann 
Oppermann feſt eingeſchlafen war, führte Müller 
den erſten Stoß mit dem Meſſer, dem unter heftigem 


— ne, 


Kampfe ſpäter noch 35 Sliche folgten, bis Oppermann 


todt war. Hierauf ſchlich ſich Müller in fein eigenes 
Zimmer, wo er ſein blutiges Hemd ablegte und vorerſt 


verblieb. Als es durch die Nachbarſchaft Lärm gab, 


lenkte er den Verdacht der That auf Wehner und er⸗ 
bot ſich, Polizei und Arzt zu rufen, was er auch that. 


Er nahm am Begräbniß theil und ſprach der Mutter ' 
und Schweſter des Ermordeten fein Beileid aus. Erſt 
nachdem Wehner fein Alibi nachgewieſen hatte, wandte 


ſich ein Verdacht auf Müller, wobei eine 
die wichtigſten Anzeichen gegen ihn ergab — auch die 
Uhr des Ermordeken fand ſich vor —, fo daß Leugnen 
nicht mehr angebracht erſchien. 

Wien, 24. Sept. An der Wiederbeſtattung Franz 


Kausſuchung 


Schuberts haben noch zwei Brüder des Tondichters, 


der Geiſtliche P. Hermann Schubert und der Ober- 


rechnungsrath Andreas Schubert theilnehmen können. 


London, 24, Sept. Am Sonnabend wurde die Leichen- 
beſchauer-Unterſuchung über die am 1. d. Mts. in 


Whitechapel ermordete Mary Anne Nichols abge⸗ 
ſchloſſen. In feiner Recapitulation wies der Coroner 


auf die Wahrſcheinlichkeit hin, daß der Mörder der 


Nichols derſelbe wie der der Chapman ſei. Ein Raub- 


mord ſei ausgeſchloſſen, und da kein Streit dem Ver⸗ 


brechen vorangegangen wäre, fo fei das naheliegendſte, 
einen Luſtmord anzunehmen. Die Geſchworenen gaben 


nach kaum zwanzig Minuten Berathung ihren Wahr⸗ 


ſpruch auf vorſätzlichen Mord ab. — Fünf Meilen 


ſüdlich von Nemcaftle unweit Birtlen wurde geſtern 


Morgen am Bahndamm der Leichnam der 26jährigen 


Jane Savage mit durchſchnittenem Halſe und einer 


tiefen Wunde im Unterleib gefunden. Es liegt nahe, 


dieſen neuen Mord mit den vor einigen Wochen in 


Whitechapel verübten in Verbindung zu bringen, und 


es herrſcht daher in der Gegend die größte Aufregung. 

ac. London, 24. September. Eine aufregende Scene 
ſpielte ſich am Sonnabend in New- Brighton Palace, 
Cheſhire, ab, wo eine Menagerie ausgeſtellt iſt, in 
welcher auch eine Cöwenbändigerin eine Vorſtellung 
giebt. Dieſe beherzte junge Dame betritt in der Regel 
den Haupikäfig durch einen davorgeſchobenen leeren 
Käfig. Dieſer letztere war aber am Sonnabend aus 
irgend einem Berfehen nicht am Platze, fo daß die 


Cöwenkönigin genöthigt war, durch die Hauptthüre ein- 


zutreten. Kaum hatte ſie jedoch die Thüre geöffnet, 


als der Cöwe durch dieſelbe in's Freie und unter das 
entſetzte Publikum ſprang, welches mit raſender Eile 
nach allen Richtungen zerſtieb. Der König des Waldes 


ſchien jedoch von ſeiner Freiheit ſo überraſcht zu ſein, 


daß er, ohne Unheil anzurichten, ſich ruhig in eine Ecke 
kauerte, wo er ſehr bald von den Wärkern in einem 
leeren Käfig eingefangen wurde. u 


Geptember. Das Feuer, welches 
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Berliner Sondsbörfe vom 25. Geptember. 
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nicht beſonders günſtig lauteten. Der Kapitalsmarkt erwies ſich ür heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, fe wächer. 
Zins tragende nie erichienen vielfach feſter bei mäßigen Um 5 rufftiche Anleihen und ruſſiſ PN Noten jede abet Bankactien recht feſt. Induffriepapiere theilweiſe fteigend und sn Montanwerthe ſchwäch 
ds. Ruff. 3. Hrienz-Anleihe 83,38 „ Din, ‚| Bank. i u Atte . | 206.75 | = 
Deutich 3610 a ; 199 a 108,60 | 22 Stiel. 5. Antethe 6149 e. Bel 1 88/15 rat A be eines fate ah e -B. : 112760 — 
So 50. Ae 4, 183.90 | q2% „ do. 8. Anl eihe 5 91.10 | Bab, Prüm. Anl. 1887 | 4 1488, 10 | Gottharbbabu . | = |5 | Berliner Hafen Deren 28,00 —— 
Kent et anleib 32 107,40 Ruß- wein. Scha öl. 4 | 89,75 Pater. vamien-finlelhe | 4 140,50 | Telronpr. Rub. Bahn:: 80,30 Bs Bectinee ag Jan . : 10% Berg- und ee 
Bin 10 0 3½ | 104/40 Homo Ciquibat.-Bidbe. | 4 | 55.25 Braunſch yr Anel — | 101,90 lich. Bir cas 20 Brod. u. Hand. K. 0 don to, 1887. 
Giaate-Gaduldidet 3½ | 101-46 | wialientiche Mente... . | 5 | 91.50 | Both. a Be Pfandbr. 31/2 | 108,30 Heſterr. “ae Seg 52 195.25 | 31 Bine Ban. 33/1 
9 e i reine © 5 a? 103,25 | *umánifde Anleihe „ 6 1106,30 | Samburg. 5Otlr.-Loote | 3 | 139/00 0. Nordrveftbahn 70.00 1 | Brest, Diskontobank. ./111,75|5 Verte. Union-Bab.. 13800 — 
A Feu Doo. 0 Ara po. funbirte Ant |5 [161,30 gain ad. Ur. | % 13878 t Be. 85:70 31% | Danziger Brivatbank . | 146,00) az | Sönias- u. bn Y 
Candid. Conte.-Bidbr. | 4 RB do. mort. 5 95,50 Pübechern räm.-Anleihe | 31/2 | 133,40 Rele -Barbub.. ....| 64701 3,81 | Darinltädter Bank... | 167,00) 7 85 erg, Ink us 
b. gd EA Zürk Anleihe von 1868 | 1 | 19,75] Setters oofe 1854 .. | 4 | 11480 a en.: 12400 Deutiche Senken 5. | 135-25 g Gt-Br.. . 137, 
ccc TTT a: 
oe an o. ente . Bo. Poo e von 1860 | 5 112075 5 5 17 1 9 5 Effecten u. W. 124907 ———— 
do. DO. ry 4 do. neue Rente 5 82,25 - e (Cj mei, Unionb, „ „% „% o 2 aie 0 
Vofenſche neue Biber. | 4 | 102,00 ; 18% | — [296,00 Hb. o...» | 32,80 bo. Heicsbank .. | 1240) 8,20 | Wechſel⸗Cours vom 25. Septbr. 
o. do. 31% | 101,80 ER piderburser Boole ee | 3 18750 Eüßättere Lombard 3: 5.90 15 So, . Snpolh.- Denk | 110,25 de 
Meitoreus. Biandbriefe | 3½ | 101,60 e 11 0 rám.-Anleipe 1855 | 3/2 | — Warſchau- Wien 179,0 Be Ender a: 27380 0 Amiferdam Aon | ae 25 168. 5 
do. „neue Dianpbr. | ae ] — Supothelten-Plondbriefe. | Hag Diamant 1% 1280 — Jam Commerz. Ban — | 6 London.. 4. Bus 
sim. Nentenbrieie,. | 4480 Danı. Sopotd.-Biandbe. 109,10 | “bor be. von 1886 8 800 E : 5 Sannöverihe Bank... 113,80 5 do ...... (3Mon. 4 | 20,26 
ojeride do. 104,80 3½ | 97,10 Uns. Coote | , Kusländiſche Vriovitds- Untesb, Bereins-Bank | — | 6 i 8 Za. 2½ 80.45 
reubiihe do 10480 | gif, Grundieh,-Bföbr, 1% | Uno. eee „ 122410 | Elba Gomm,-Bank 10850 5 | Brüflel 2... 48. 3 | 80,88 
amb. Hup. Blandbz. | 4 103000 Actien, agdeba. Brivat-Bark | — | Bs do 2 Mon. 3 | 80,10 
Ausländiihe Kong. cininger Hun. 5 4 1092.50 . Gotihorb-Babn ..... 15 | 108.10 ze minas: ei, | 0280) % Wen en. 116850 
err, Dolbrente co. | 4 93,00 Nord. Grocrdt.-Bidby. | 4 | 102,50 Eiſenbahn⸗Gtamm⸗ und THaſch.-Oderb. gar. = 5 85,20 | Norddeutſch > 178.50 | 8Y2 (doe... „42 Mon, 1 | 16758 
8: tery, Rapier-Rente „ 5 81,80 Ben, np. -Branber, | 5 108,79 185 » do, Bok 5 ¡05.00 Deſterr. Keb finito 168.00 8,12 „ „„ „ Sch. 5 [218,9 
bo. DD, All; | 68,30 a 4h Ein. „ 10,25 Stamm Frioritäts⸗Ketlen. Sronpy.-Rudol "Bohn i 15,70 Hamm. Hp. Act. Bank 37.251 0 „„ „A Mon. 5 | 2164 
do,  Gilber-dtente . | 414 | 69,16 a Em. eosecos! Ha | 102, | efterr.-$r.-Gtaatsb. | 3 83,50 | Bolener_ Brovins.~Bank | 117,00 | 5/2 acidos ....18328 5 219,00 
u ae Anleihe 5 | 102,50 „„ 54,90 Din, 1887. ettern, Nordweſtbahn 5 89,20 rens. 1 edit. . 2,00 8 
apierrente .. 5 75,75 Bok. Goo Act. Bk. | ½ | 115.25 Hachen-Maſtricht . . 8,90 178 do. Elbthalb. no olf ty 87,90 | Sx. Gentr.-Boben-Cred. | 141,00) 834 | Disconi der Reihsbank A % 
1 7 0 es 4 84,88 Ye. 5 Hod. -Gred. 5 113,40 | Berl-Dres®. cooooos| — — Südöſterr. B. Lamb... 3 61.26 San Rauf. Bankverein 103,00 4 
Main Oft. -B. 1. 5 82,60 do. bs | Aa 1111,75 | Diaim-Cudmigshafen 108.00 Als do. 5% Sbiig. | 5 103.75 | Sdleviner Bankverein % 6 | Sorten. 
Sh Wee 1670 5 — = bo. 99. | 4 | 102,25 Marcado Dicha St 87,90 | 1 Ungar. Jtorbojíbabn . | 5 82,00 | Subo. %ob.-Erest-B | 147,00 | El 
do. $0. bo. 1871 | 5 28,00 | Br. Snpoth.-fictien- Bk. 4 110530 de. Gt-Br. 114,20 5 do. do. eld kr. 5 54,49 i | 
3. 58. de 187 5 28,70 Br. „. 5 A.-G. Bo 1103,25 | Reo ab eden po reſt⸗Graſewo ooo... | 5 89,90 | Dansiger Deimible. 143,701 12 | iorereligns .. 75 
. $ 59. 1873 3 99,70 955 a 4 | 103,80 Br a Charkow-Riow vil... | 5 36.40 do. Prigritäts- Act, | 12950 | 19 | So-Beonce-Gt oo ce ous 18,17 
do. do ba 1875 | 41/2 | 94,50 fe | 2310| wf vet Südbahn or 125, 70 Aura ee DE 98,00 | Getier ber Colonia . 8700 ES Jolle per 300 Be... — 
0, Os. 30, 187715 101,30 Stettiner Rate reh 15 105,25 . Be. . 112040! 5 „Nursk-Hiem „ 4 88.70 | Peissiger Feuer- Verſich. 18000 6d „0 
bes 38 29. = 4 85,20 do. 5 /2 | 105,80 Saal- Bahn St.. 8,0 1/5 TMosho-Riáton „ 2 „„ „ 4 | 91,40 | Sauverein Baflage 45,50 | 3 82 1 Ba co... | 2044 
dente 1883 6 | 112,90 89. 4 103,20 50. GL-Br . . | 108,50 1 Smolen sm... 5 36,90 | Deutiche Baugeſe id añ 95,50 35/5 | Gramólichc Banknoten ... | 8058 
at — . 2 91770 9 at, Dido. = 97 5 ee Bere ud AOD 2 5 Hip Habmst Bolosone siete 3 88.90 = De Due Pferde 995 05 135 Beller e eiche Bank nate 168.90 
Fant: 2 % den N , El % 0 4 5 8 = GREK ROS oo so . 15, „ BERN, ro A 12 SH 
Rull. & Srient-Anleihe | 5 63,85 „ Wenz, Bd. | & 45,90 bo. Siérno.. 30,00 3 le aides 1 5 86.00 Berlin Beh 132,968 Ruitids menea es... 219,50 


